DanzigerDampfboot 


W291. 


Donnerſtag, den 12. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erjheim: 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn. und Feftage-. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
33 Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtauſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, Mittwoch 11. December. 
Die Elbe iſt voll Treibeis, Segelſchiffe können nur 
mit Hülfe von Dampfern paſſiren. 

Dresden, Mittwoch 11. December. 
Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht die ſächſiſche 
Depeſche betreffend die Konferenzeinladung. Der 
Wortlaut weicht in einigen weſentlichen Punkten von 
dem Texte ab, welchen einige deutſche Zeitungen neuer⸗ 
dings übereinſtimmend veröffentlicht haben; namentlich 
fehlt im Originale der in den Zeitungen enthaltene 
Schlußpaſſus über die wahrſcheinliche Aus ſichtsloſig⸗ 
keit der Konferenz. Dem Sinne nach iſt übrigens 
das von den Zeitungen reproducirte Schriftſtück voll⸗ 
ſtändig dem Originale entſprechend. Auf der 
Leipzig⸗Dresdner Bahn ift in Folge ſtarken Schnee · 
treibens eine völlige Unterbrechung des Verkehrs ein⸗ 
getreten, welche von geſtern Abend bis heute Mittag 
währte. Auch von Ehemnitz und Berlin waren aus 
demſelben Grunde die in letzter Nacht fälligen Züge 
bis Mittag hier noch nicht eingetroffen. 

Wien, Mitt 8 j 

Das „Tageplart⸗ nd Rn BERN 
rath hat beſchloſſen, dem Papſte ſtatt des Concordats 
einen neuen Vertrag auf Grundlage der neuen kon⸗ 
feffionellen und Staatsgrundgeſetze vorzuſchlagen. 


— Im der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
fand die Generaldebatte über den Geſetzentwurf be⸗ 
züglich des finanziellen Ausgleichs mit Ungarn 
ſtatt. Abg. Herbſt vertheidigte die Anträge der 
Majorität und das Intereſſe der Staats gläubiger. 
Nach einigen Bemerkungen des Abg. Skene und 
mehrerer anderer Redner ergriff der Finanzminiſter 
das Wort, um den von ihm ausgeübten Einfluß 
bei den Ausgleichs Verhandlungen nachzuweiſen. 
Nach dem Zuſtandekommen des Ausgleiches, erklärte 
der Miniſter, werde für die dieſſeitige Reichshälfte 
ein eigenes Miniſterium ernannt werden. Den zu⸗ 
ſammentretenden Delegationen ſolle das Budget vor- 
gelegt werden. Das cisleithaniſche Budget für 1868 
ſei auf 248 Millionen Ausgaben und 195 Millionen 
Einnahmen berechnet, ergebe mithin ein Defizit von 
53 Millionen. Die jetzige Leiſtung Ungarns ber 
trage 56, die früheren nicht über 54 Millionen. Die 
verſprochene Summe werde aber ſicher eingehen. 
Die Finanzwelt begrüße den Ausgleich mit Freuden, 
was aus den Coursſteigerungen für Staatspapiere 
ſich ergebe. Die Kapitalien wenden ſich wieder Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmungen zu. 
Dinge ſei nicht fo ſchwarz, 
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zu verhandeln, da dieſes die Rechte Italiens inſultire. 
Civinini vertheidigt die Regierung und ſagt, jetzt müſſe 
die Verbeſſerung der Finanzen der Römerfrage voran« 
gehen. Wenn Italien ſtark ſei, könne es energiſch 
mitſprechen. Die Uneinigkeit mit der franzöſiſchen 
Schweſternation ſei bedauerlich. Italien könne ohne 
— exiſtiren, worauf alle Katholikenmächte Anſpruch 
tten. 


Politiſche Rundſchan. 

Die „Provinzial ⸗Correſpondenz“ ſchreibt: „In 
Berfolg der Berathungen mit den Vertretern der 
Provinz Preußen hat das Staatsminiſterium die bes 
antragten Maßregeln unverweilt in weitere Erwägung 
gezogen und die Ausführung derſelben vorbereitet. 
Die gefaßten Beſchlüſſe werden nach erfolgter Aller⸗ 
höchſter Entſcheidung, ſoweit es erforderlich, dem 
Landtage zur Genehmigung vorgelegt werden. Die 
Provinz Preußen darf darauf vertrauen, daß ihr in 
der gegenwärtigen Noth die Fürſorge der Staats- 
regierung, inſoweit Hülfe ſeitens des Staates über⸗ 
haupt erwartet werden kann, nicht fehlen wird.“ 

Wenn es für einen Unglücklichen ein Troſt iſt, 
einen Nebenmenſchen noch bedauernswerther zu ſehen, 
fo rathen wir unſern Volksſchullehrern ihre Blicke 
nach Mecklenburg ſchweifen zu laſſen. Die Regierung 
will dort nämlich das Einkommen der ritterſchaft⸗ 
lichen Schullehrer, welches niedriger iſt, als das der 
Tagelöhner, auf 60 Thlr. jährlich erhöhen. Mit 
dieſer Erhöhung ſind die Herren Junker aber gar 
nicht einverſtanden; wenn ſich dieſelbe aber nicht ab⸗ 
wenden lößt, ſo wollen ſie dieſelbe nicht tragen, ſondern 
dieſelbe durch eine Erhöhung auf die Schultern der 
Bevölkerung laden. 

Die Verhandlungen mit Dänemark werden eine 
Unterbrechung von längerer Dauer erfahren, weil, 
wie es heißt, Dänemark ſich von Neuem an Frank- 
reich und Oeſterreich um Unterſtützung ſeiner Forde⸗ 
rungen wenden will. Herr v. Qugade iſt nach 
Kopenhagen gereiſt. 

Eines der erfreulichſten Zeichen kräftig aufſtre⸗ 
benden nationalen Geiſtes in Süddeutſchland iſt die 
telegruphiſch gemeldete im Namen der betreffenden 
Regierungen abgegebene Erklärung der Bevollmächtigten 
auf der Münchener Militairkonferenz, bei einem etwaigen 
Kriege zwiſchen Preußen und Frankreich einmüthiglich 
mit Preußen zufammen zu gehen. Frankreich mag 
in dieſem durchaus freiwilligen, aus keiner Preſſion 
hervorgegangenen Ausſpruche ahnen, was ihm, trotz 
Konferenzeinladung und ſonſtigen Boufftcens, bevorſteht, 
wenn er es wagen ſollte, die Hand nach dem Rhein 
ufer auszuſtrecken. Unſern Süddeutſchen Brüdern 
rufen wir zu, ſtolz auf dieſen endlichen Durchbruch 
Deutſcher Treue und Redlichkeit, unbeirrt von der 
gehaltloſen Phraſeologie einiger an zurückgetretenen 
Ehrgeiz krankender politiſcher Hypochonder, denen nur 
wohlich iſt wie dem Fiſchlein auf dem Grunde, wenn 
fie von Bruderkrieg und Konflikten faſeln konnen, 
fortzuſchreiten auf dem betretenen Wege, auf daß in 
allerkürzeſter Zeit der Kohlen» und Waſſer⸗Holtpunkt 
am Maine überwunden wird und die Locomotive 
Deutſcher Einigkeit und Zuſammengebörigkeit luſtig 
hindampfe durch das ganze Vaterland, mit ihrem 
wuchtigen Kolbenhub die eitlen Thoren zerſchmetternd, 
welche in arroganter Ueberhebung die Flulh des Zeit. 
geiſtes ſtauen zu können glaubten, nur weil ſie nicht 
von ihnen ſich leiten laſſen wollten. 

Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, wie 
ungünſtig von vornherein die Chancen des Conferenz · 
projectes ſtanden, mittels deſſen Frankreich ſich einer 
drückenden Verlegenheit entledigen wollte, und haben 
zeitig genug die Vermuthung aus geſprochen, daß man 
das Project, ohne durch eine brusque Zurlckweiſung 
deſſelben die franzöſiſche Regierung in den Augen 
Frankreichs zu compromittiren, an ſeinen innern 
Schwierigkeiten würde ſterben laſſen. Die ſeitdem 
gepflogenen Verhandlungen, ſo viel ſich aus Dem er⸗ 


Paris, Mittwoch 11. December. 
Die Legislative nahm bei der Interpellation, betreffend 
Deutſchland Uebergang zur Tagesordnung mit 231 
gegen 23 Stimmen an. 


— Im vergangener Nacht waren hier 9 Grad 
unter Null; jetzt Regen mit Glatteis. 


Petersburg, Mittwoch 11. December. 
Die amtliche „Militärzeitung“ meldet, daß der Kaiſer 
definitiv die Einführung des Zündnadelgewehres nach 
dem Carl'ſchen Syſtem anbefohlen habe. Die Staats- 
und Privat- Gewehrfabriken find ſchon angeſtrengt 
mit der Anfertigung der neuen Gewehre beſchäftigt. 
— Der Kaiſer hat ferner verfügt, daß der neue 
Zolltarif erſt vom 1. Januar 1869 ab einzuführen ſei. 


Newport, Donnerſtag 28. November. 
General Grant hat eine Aemee-Mebuetion auf Mini⸗ 
malfiand angeordnet. Der Congreß befürwortete den 
Antrag Butlers, die Bonds in Papiergeld zu zahlen 
und eine Notenvermehrung. — In Domingo iſt der 
Aufftond gegen Cabral unterdrückt. 


Landtag. 


Haus der Abgeordneten. 

14. Sitzung. Mittwoch, 11. December. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute das Geſetz 
betreffend das Rechnungsweſen in den neuen Provinzen, 
das für das ganze Jahr (auch vom 1. Oectbr. bis 31. Det. 
1867) der Oberrechnungskammer entzogen und von be- 
fonderen Commiſſionen geprüft werden ſoll, da ſich die 
Abzweigung des 4. Quartals nicht als zweckmäßig erwei⸗ 
ſen würde. Frankfurt nimmt an dieſer Einrichtung nicht 
Theil, da die Auseinanderſetzung zwiſchen Stadt und 
Staat dort noch nicht Statt gefunden hat. Referent war 
Dr. Braun (Wiesbaden). — Eine große Debatte ver 
anlaßte der Vertrag mit Waldeck. Der Referent v. Bunſen 
beantragte zwar ſeine Genehmigung, aber zugleich eine 
Aufforderung an die Staatsregierung zur völligen Eins 
verleibung. Graf Bismarck widerſprach dieſer Aufforde⸗ 
rung mit einer Entſchiedenheit, die überraſchte, und ſpäter 
mit beſonderer Lebhaftigkeit der Ausführung Tweſtens, daß 
ein Präcedenz wie dieſer Vertrag ſich nicht wiederholen 
dürfe, da Preußen wohl feine eigenen armen Landesthelle 
mitunterhalten müſſe, aber nicht andere, nicht preußifche 
Graf Bismarck führte aus, daß das incorporirte Waldeck der 
preußiſchen Staatskaſſe ebenſo wenig eintragen würde, wie das 
durch eine Adminiſtrativ- Convention mit ihm verbundene 
Gegen die Einverleibung ſpreche die durch die Bundes- 
verfaſſung gegenüber den kleinen Stagten übernommene 
Garantiepflicht, die einen collectiven und ſolldariſchen 
Charakter babe, fo daß Preußen nicht nur Waldeck, ſon⸗ 
dern gegenüber ſämmilichen Mitgliedern des Bundes 
dieſe Pflicht, Waldeck's Souveränität zu erhalten habe 
Als dann Schulze (Berlin) und Waldeck die Belaftung 
Preußens noch einmal vorrechneten, wandte ſich Graf 
Bismarck mit einem Nachdruck, wie faft noch nie zuvor 
und unter dem lebyafleſten Beifall des Hauſes gegen 
den Particularismus der Demokratie, die für die indi- 
viduelle Freihelt jedes Opfer bringen wolle, für die 
ſtaalliche, politiſche Freiheit aber nich. Dieſer getadelten 
Belaftung ſei es zu danken, daß man heute in Amerika 
faft mehr als in der Heimath ſtolz darauf ſei, ein 
Deutscher zu fein, daß unſer Bündniß geſucht ſei, wäh⸗ 
rend wir keines ſuchen, ſondern auf eigenen Füßen ftehn 
Auch der Arme bringe dafür gern fein Opfer. Schließ. 
lich wird der Vertrag mit Waldeck genehmigt, dagegen 
die Aufforderung zur Einverleibung mit großer Mehr⸗ 
heit verworfen. (Dafür nur die Fortſchrittspartei und 
ein Theil der Nationalliberalen.) 


ſehen läßt, was darüber, unbeſtritten, in der Oeffent⸗ 
lichkeit verlautete, haben unſere Voraus ſetzung beſtä 
tigt, und danach befindet ſich Frankreich in der Lage, 
einen diplomatiſchen Mißerfolg masquiren zu müſſen. 

Frankreich kehrt zu dem Status quo ante zurück, 
und da Italien die Septemberconvention für erloſchen 
erklärt und keine Luſt bezeugt, ſie wieder in's Leben 
zu rufen, findet es ſich einer franzöſiſchen Intervention 
in der nackteſten Anwendung des von Europa, wie 
ſpeciell von Frankreich ſelbſt perhorrescirten Princips 
gegenüber. 

Wäre es da nicht denkbar, daß nun Italien 
ſeinerſeits das Conferenzprojeet aufnähme, auf welches 
Frankreich zu verzichten genöthigt worden iſt? daß 
Italien die Aufmerkſamkeit der Großmächte auf die 
Lage der Dinge in Italien lenkte und deren Ver⸗ 
mittlung nachſuchte? Gewiß läge dieſe Möglichkeit 
ſehr nahe, wenn Italien eine beſſere Wahrſcheinlich⸗ 
keit des Erfolges, als Frankreich, vor Augen hätte. 
Aber obwohl es aufrichtigen Sympathien zu begegnen 
hoffen darf, wird es doch auf dieſelbe Abneigung 
ſtoßen, welche von der Einmiſchung in Fragen ab⸗ 
mahnt, deren innere Schwierigkeiten zu groß ſind, 
als daß ihre Löſung eine befriedigende werden würde, 
und welche überdies nicht den brennenden Charakter 
haben, der zu ihrer Anfaſſung nöthigt. Dieſer bren⸗ 
nende Charakter aber fehlt der italieniſchen Verwicke⸗ 
lung durchaus, da Italien weit davon entfernt iſt, 
das Bewußtſein der Kraft zu beſitzen, welches die 
Möglichkeit eines thatſächlichen Conflicts mit Frank⸗ 
reich auch nur in Ausſicht ſtellt. Es wird ſich alſo 
mit einem gemäßigten Proteſt begnügen und in eine 
Situation finden müſſen, in welcher Europa nur die 
Fortſetzung der früher ohne ſeine Mitwirkung ge⸗ 
ſchaffenen, daher auch ohne feine Verantwortlichkeit 
geſtörten Sachlage erblickt. 

Eine andere Frage aber iſt es, ob Frankreich, 
nachdem es ſeine Poſition in Italien, oder vielmehr 
gegen Italien genommen und in dieſer Beziehung zu 
einem Abſchluß gekommen iſt, Neigung bezeigen 
wird, feine Aufmerkſamkeſt nunmehr wieder der deut⸗ 
ſchen Entwickelung zuzuwenden? Gewiß eine wohl 
aufzuwerfende Frage, welche ebenſo aus leicht zu 
vermuthenden perſönlichen Empfindlichkeiten, wie aus 
den Neigungen der franzöſiſchen Politik und den 
nationalen Vorurtheilen ſich erklärt. Wir werden 
darüber nicht lauge im Ungewiſſen bleiben, da die 
franzöſiſche Regierung auch in Bezug auf ihre deutſche 
Politik dem Parlamente Rede zu ſtehen hat. Indeſſen 
läßt ſich dem möglichen Eindruck der hierauf bezüg⸗ 
lichen parlamentariſchen Verhandlungen eine beruhi⸗ 
gende Erwägung gegenüberſtellen. 

In Belgien bereitet ſich eine große Agitation 
gegen das den Kammern vorgelegte Armee⸗Reorgani⸗ 
ſationsgeſetz, ſpeciell gegen die Verſtärkung der Armee 
und die Erhöhung der Koſten für dieſelbe vor, 
Merkwürdigerweiſe wird dieſe Bewegung von der 
elericalen Partei geſchürt, welche mit allen Kräften 
dahin ſtrebt, dem Papſte wöchentlich 200 Zuaven 
zu ſtellen. 


— Es wird an der Erwartung feſtgehalten, daß 
Graf zur Lippe nicht wieder in den Staatsdienſt 
zurücktritt. Er bezieht eine jährliche Penſion von 
2000 Thalern. 

— Präſident v. Forckenbeck hat nunmehr definitiv 
die Abſicht aufgegeben, das Budget noch bis zu Neu⸗ 
jahr durchberathen zu laſſen. Wie wir hören, ſoll 
deshalb die Berathung nicht mehr ſo beeilt, ſondern 
zunächſt die andern Geſetzes vorlagen vorgenommen 
werden, damit die Abgeordneten die erforderliche Zeit 
gewinnen, ſich beſſer im Etat zu orientiren. 

— Wegen des Weihnachtsfeſtes werden die Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes am 23. d. M. vertagt und 
14 Tage darauf wieder beginnen. 

— Die Fractionsſtellung innerhalb des Abgeordne⸗ 
tenhauſes iſt folgende: Staatsminiſter 4, Fraction 
der Conſervativen 120, freie conſervative Vereinigung 
52, rechtes Centrum 16, Nationalliberale 90, linkes 
Centrum 34, Deutſche Fortſchrittspartei 39, Polen 
16, keiner Fraction angehörig 58, erledigte Mandate 
3, zuſammen 432. 

— Der Bundesrath iſt geſtern geſchloſſen. — 
Der Zollvereins⸗Bundesrath tritt im Januar zuſammen. 

— Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, es ſtünde eine 
Unterbrechung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Paris und Florenz in Ausſicht, falls ſich Vietor 
Emanuel nicht zur Auflöſung des italieniſchen Par⸗ 
laments oder wohl gar zu einem Staatsſtreich verſtünde. 

— Viele der ſich in der Schweiz aufhaltenden 
hannoverſchen Flüchtlinge ſtehen im Begriff, von der 
ihnen gewährten Erlaubniß ſtraffreier Rückkehr in die 
Heimalh Gebrauch zu machen. 


— Die „Opinione“ theilt mit: Graf Bismarck 
habe einem berühmten italieniſchen Deputirten gegen⸗ 
über geäußert, „es wäre faſt unmöglich, mit Victor 
Emanuel geheime Unterhandlungen anzuknüpfen, in 
der Art wäre ſeine Umgebung an Frankreich verkauft.“ 

— Ein Beſchluß des römiſchen Miniſterraths ent⸗ 
ſetzt alle Beamten, welche während der Unruhen 
Garibaldi's Freiſchaaren oder den italieniſchen könig⸗ 
lichen Truppen ſich irgendwie dienſtlich oder zu Willen 
zeigten. Der Papſt hat das Decret beftätigt. 


— In einer Oſteria zu Rom bot ein Unbekannter 
einem Zuaven dieſer Tage eine Cigarre an, plauderte 
noch ein wenig und ging. Als die Cigarre faſt auf« 
geraucht war, explodirte ſie und ruinirte dem Zuaven 
außer dem Munde faſt das ganze Geſicht. 


— Die Zahl der päpſtlichen Truppen ſoll auf 
24,000 Mann gebracht werden. 


Roealed und Provinzielles. 
Danzig, 12. December. 


— Da morgen der Jahrestag der Gründung des 
hieſigen ſtäbtiſchen Muſeums iſt, fo nehmen wir Ber 
anlaſſung, einen Rückblick auf Das zu werfen, was 
bisher für dieſen Zweck geſchehen. Bald nachdem der 
zeitige Conſervator des Muſeums, Hr. Bildhauer Freitag, 
als Lehrer an die hieſige Kunſtſchule berufen worden und 
die Ueberzeugung gewonnen, wie die moderne Zeit an den 
Denkmälern ehrwürdigen Alterthums hier ihr Zerſtörungs⸗ 
werk vegann, hielt derſelbe es für ſeine Aufgabe, dieſem 
Vandalismus entgegen zu treten und demnächſt der Idee 
Eingang zu verſchaffen: der Kunſt und Alterthumspflege 
unſerer Provinz hier eine Stätte zu gründen. Im Verein 
mit einigen gleichgeſinnten Bürgern unferer Stadt richtete 
Herr Freitag die Bitte an alle Bewohner der Provinz, 
diejenigen Alterthümer und Kunſtgegenſtände, welche ſich 
zerſtreut im Lande befinden, zu ſammeln und in einem 
hier zu gründenden Muſeum niederzulegen, damit dieſelben 
für die künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Ausbildung Ge ; 
werbetreibender Behufs gedeihlicher Entwickelung der vater ⸗ 
ländiſchen Induſtrie, eingedenk des Dichterwortes: 

Was du ererbt von deinen Vätern haſt, 
Erwirb es, um es zu beſitzen 

als Vorbilder die nutzbringendſte Verwendung fänden. 
Dem hieſigen Gewerbeverein gebührt der Ruhm, die 
Idee des Herrn Freitag mit Wärme erfaßt und die 
Realiſirung des kunſtſinntgen Zweckes zuerſt unterſtützt 
zu haben, indem derſelbe die Räume des Gewerbehauſes 
zur Anſammlung der eingehenden Alterthumsgegenſtände 
bergab. Somit konnte denn bereits am 13. December 
1845 von Herrn Freitag die erfte Ausſtellung der Samm- 
lung im Saale des Gewerbehauſes ſtattfinden. Der Be» 
ſuch zu dieſer Ausſtellung war ein recht lebhafter, und 
wurde der Veranſtalter derſelben von vielen Kunſt- und 
Alterthumsfreunden ermuntert, in feinem Streben fort- 
zufahren. Namentlich erklärte der damalige Gouverneur 
unferer Stadt, Excellenz v. Rüchel⸗Kleiſt, das Muſeum 
in ſeinen Schutz nehmen zu wollen, und bethätigte dies 
auch bald darauf dadurch, daß er, der beſchränkten Räum- 
lichkeit im Gewerbehauſe wegen, bereitwilligſt in 
dem Königlichen Gouvernementsgebäude einige Loka⸗ 
litäten für die Muſeumszwecke zur ODlspoſitton ſtellte. 
Inzwiſchen wurde die Sammlung immer reichhal-⸗ 
tiger, ſo daß auch dieſe Räume bald überfüllt waren 
und Se. Excellenz auf Erwerbung eines paſſenden 
Gebäudes Bedacht zu nehmen ſich genöthigt ſah. 
Es wurde das disponibel gewordene und in den Beſitz 
dez Militalrfiskus gelangte Brigittenkloſter dazu in Aus⸗ 
ficht genommen, doch ehe es zur Belegung kam, wurde 
wegen Baufälligkeit deſſelben der Befehl zum Abbruch 
ertheilt. Um dieſe Zeit 1844 erfolgte die Verlegung des 
Garniſon-Lazareihs aus dem Franziskanerkloſter in das 
dazu neu errſchtete Gebäude auf dem Zuchthausplatz, und 
ſollte Erſteres zu einer Artillerie- Kaſerne umgebaut 
werden. Damit wäre die Zerſtörung des alten Pracht ⸗ 
baues, der bereits durch die Lazaretheinrichtung ſehr ver⸗ 
ſtümmelt war, erfolgt, weshalb Herr Freitag ſich per⸗ 
ſönlich an Se. Majeſtät den hochſeligen König Friedrich 
Wilhelm IV. wendete und die Genugthuung erlangte, 
daß Se. Majeſtät den Befehl ertheilte, das Gebäude für 
die Nachwelt zu erhalten und zum Tempel der Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Alterthumspflege einzurichten. Am 13. 
Juni 1848 zog nunmehr Herr Freitag mit ſeinen 
Schätzen ein und hat ſich es unermüdet angelegen ſein 
laſſen, die Sammlung zu mehren. Dieſelbe beſteht aus 
folgenden Abtheilungen: 1) Gypsabgüſſe, Büſten und 
Reliefs, 2) heidniſche Alterthümer, 3) Verſteinerungen 
und Bernſteingebilde, 4) Modelle von Holzkonſtruction, 
5) Oelgemälde, Aquarelle, alte Stickereien ꝛc., 6) Hand ⸗ 
ſchriften, Zeichnungen, Kupferſtſche ꝛc., und 7) alte Kunſt⸗ 
und Gewerbserzeugniſſe aus der Vorzeit Danzigs und 
feines Territoriums. Da jetzt auch Berlin mit der 
Gründung eines deutſchen Muſeums vorgegangen und 
dadurch anerkannt hat, wie wichtig es iſt, wenn Kunſt 
und Wiſſenſchaft mit dem Gewerbebetrieb Hand in Hand 
ehen, ſo dürfte dies um ſo mehr ein Fingerzeig für uns 
ein, dem Gründer und Conſervator unſers Muſeums 
auch fernerhin Schutz und Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen, zumal auch Sr. Königliche Hoheit unſer Kron⸗ 
prinz noch jüngſt gelegentlich ſein lebhaftes Intereſſe für 
die Kunſtdenkmäler Danzigs zu erkennen gegeben hat. 
Unſer Magiſtrat hat in richtiger Würdigung deſſen in 
neuerer Zeit für Erhaltung des ihm übergebenen Fran- 
ziskanerkloſters nicht unerhebliche Opfer gebracht und 
namentlich den herrlichen Kreuzgang in ſeinen Gewölben 
vollſtändig renoviren, den Hoftaum draintren und den 
weſtlichen Flügel Behufs Unterbringung der Gewerbe⸗ 
oh ganz ausbauen laſſen. Allmälig werden auch die 
etzt noch etwas ſtark devaſtirt ausſehenden öſtlichen 
Flügelräume zum Ausbau gelangen. 


— Vom 1. Januar ab hören die preußiſchen 
Poſtanweiſungen auf, und dafür werden andere aus⸗ 
gegeben, mit der Bezeichnung: „Norddeutſcher Poſt⸗ 
bezirk. Poſtanweiſung“. Allerdings wird auch nach 
dem 1. Januar noch einige Zeit nachgeſehen werden, 
wenn preußiſche Poſtanweiſungen vorkommen, aber nur 
bei ſolchen, welche im preußiſchen Poſtgebiet bleiben, 
bei andern nicht. 

— Vom Criminalſenat des Ober⸗Tribunals liegt 
folgender wichtiger Rechtsgrundſatz vor: „Ein Bau⸗ 
unternehmer hört dadurch, daß er einen Baumeiſter ꝛc. 
mit der Leitung eines Baues beauftragt hat, nicht 
auf, ſeinerſeits für ſeine eigenen (fahrläſſigen) Hand⸗ 
lungen ſtrafrechtlich verantwortlich zu ſein.“ 

— Für die Bildung von Pionierzügen bei den 
Jufanterie⸗Bataillonen iſt angeordnet worden, daß zu 
deren Zuſammenſtellung künftighin nur Holz⸗ und 
Eiſenarbeiter in einer Stärke von 36 Mann pro 
Bataillon eine Verwendung finden ſollen. f 

— Vor Kurzem haben Seitens mehrerer Kavallerie⸗ 
Offiziere Vermeſſungen des Gutes Kl. Hammer 
bei Langefuhr ſtattgefunden, indem die Abſicht vor⸗ 
liegt, dort eine zweite Kavallerie-Kaſerne zu erbauen, 
um die hier in der Stadt liegende Eskadron gleich ⸗ 
falls dorthin zu verlegen. Die Realiſtrung des Pro» 
jektes wird von der Entſcheidung des Königl. Kriegs⸗ 
miniſteriums abhängen und dürfte mit der Reiſe des 
Herrn Brigade Kommandeurs v. Treskow nach 
Berlin in Zuſammenhang ſtehen. 

— [Coneert.] Obſchon die Concerte in unſerer 
Stadt gegenwärtig auf uns in reicher Fülle herabſtrömen, 
ſo war doch der geſtrige Abend eine jo reizende Epiſode 
muſikaliſchen Genuſſes, wie er hier zu den Seltenheiten 
gehört. Die Herren Gebrüder Müller in Gemeinſchaft 
mit Herrn Auer gaben im Gewerbehauſe, das in acuftie 
fcher Beziehung zu den günftigiten hieſigen Räumen ge⸗ 
hört, ihre erſte Quartett Soirée. Die Herten 
Müller erfreuen ſich ſeit Jahren bier eines ausgezeich⸗ 
neten Rufes, Herr Auer dagegen war uns eine Novität. 
Ging ihm auch der Ruf eines Geigers erften Ranges 
voraus, jo — wir müſſen es offen geſtehen — haben 
wir dennoch nicht geglaubt, unſere Erwartungen in ſo 
glänzender Weiſe erfüllt zu ſehen. Das Cole, Beine 
feines Spiels erinnert unwillkürlich an Joachtm, den 
größten Meiſter ſeines Inſtruments, und erſpart uns 
dieſer Vergleich die einzelnen Vorzüge des Spiels des Hrn. 
Auer näher zu detailliren. Herr Auer hat eine der 
höchſten Stufen feiner Kunſt erſtiegen. Selten haben 
wir fo viel Wohllaut, Kraft und Innigketit des Tones 
gehört, als in dem Spiel des Herrn Auer. Haydn's G- 
dur Quartett wirkte gleichſam vorbereitend auf das mufl- 
kaliſche Empfängniß der Anweſenden; ein ftürmiſcher 
Beifall erfolgte zuerſt, als Herr Auer ein Adagio von 
Spohr in feltener. Schönheit zu Gehör brachte. Es ift 
dies im wahren Sinne des Worts ein Geſang, der vom 
Herzen kommt und zu Herzen geht, und bier zeigte ſich 
Herr Auer in ſeiner ganzen Größe und Bedeutung. 
Das darauf folgende Capricio von Paganini wirkte auf uns 
deprimirend, wenngleich es Gelegenheit gab, Hrn. Aue r!s 
immense Technik kennen zu lernen. Herauf- u. Herunter⸗ 
ſtrich⸗Staccatos, Flageoletg, Oetavengange ꝛc. rangen um 
die Wette, den Sieg des Betfalls zu erringen. Varia ; 
tionen von Schubert aus dem D-moll-Quaxtett, in ſon 
niger Klarheit vorgetragen, bildeten den Uebergang zu 
Beethoven's. Quartett Es-dur (op. 74), ein Wert, das 
in ſeiner Rieſen-Geſtalt erſt dann wirkungsvoll vor den 
Hörer tritt, wenn es von Künſtlern, wie die oben ger 
nannten Herren, vorgetragen wird. Im Beethoven errang 
ſich namentlich das Adagio zweifelloſen Erfolg und 
wiederholt ſtürmiſchen Beifall. Dieſer erfolgte auch zum 
Schluß des Quartetts, und ſpielten in Folge deſſen die 
Herren Müller und Auer als eine freundliche Zugabe 
noch eine reizende Serenade von Haydn, von der erſten 

eige con sordino vorgetragen. So liebreizend das 
Mufikſtück auch Anfangs auf die Anweſen den einwirkte, 
ſo unangenehm wurde es dadurch geſtört, daß in der 
erſten Etage des Gewerbehauſes ein Männergefang- Verein 
feine Uebungsſtunde abzuhalten anfing und jo kräftige 
Stimmen aufzuweiſen hatte, daß man zuletzt nur noch 
den Männergeſang und wenig mehr von den zarten 
Pianos der Geige hörte. Doch nichts iſt auf dieſer Welt 
vollkommen, und vielleicht erfreuen uns die Herren 
Concertgeber in ihrem nächſten, am Freitag ftattfindenden 
Concert noch einmal durch dieſes hüdſche Muſikſtück. 

— General-Verſammlung des ſtenographiſchen 
Vereins am 11. d. Mis.) Nach Aufnahme neuer Mit- 
glieder und Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurden Mittheilungen über die vom Verein eingerichteten 
Curſe gemacht. An dem Haupt-Curſus des Vorſigenden 
nehmen 17 Perſonen Theil, der in der Mäd rtbil⸗ 
dungsſchule des Gewerbe-Bereind von Herrn Dieball 
geleitete Curſus zählt 27 Thellnehmerinnen. Ein dritter 
Curſus iſt vom ſtenographiſchen Verein bei dem Verein 
junger Kaufleute in's Leben gerufen, indem der Vorſitzende 
des Erſtern ſich mit Vorſtandsmitgliedern des Vereins 
junger Kaufleute dieſerhalb in Verbindung geſetzt und, 
nachdem die Sache zur vorläufigen Beſprechung im 
Verein junger Kaufleute gekommen, mehrere für Laien 
beſtimmte Drudicriften über Steuographie (eine davon 
in 10 Exemplaren) Namens des ſtenograpziſchen Vereins 
überſandt hat. Ein Mitglied des ſtenographiſchen 
Kränzchens, welches dem Verein junger Kaufleute als 
Mitglied beigetreten iſt, nachdem die Einrichtung eines 
ſtenographiſchen Curſus beſchloſſen worden war, bat 
Leitung des Gurſus übernommen. — Eine vom Gentral⸗ 
Verein zu Berlin an die Verbände Stolze'ſcher Schule 
gerichtete Aufforderung, betreffend die Wahl von Bevoll⸗ 
mächtigten zur Vereinbarung eines Statuts für den 


Gentralverein wurde zur Kenntulß gebracht, die Beſchäfti⸗ 
gung mit dieſem Gegenſtande jedoch vertagt. — Ueber 
das zweite Conkurrenzſchreiben, welches nach Abgang 
Er Stenographen des Reichstages im September c. zur 

ejepung der vacanten Stellen in Berlin ftattgefunden 
hat, wurden nach dem Archiv für Stenographie Mitthei⸗ 
lungen gemacht, nach denen auch bei dieſem Wettſchreiben 
die Stolze'ſche Sache den Sieg errungen hat. Die beften 
Arbeiten lieferten 2 Stolzianer. — Ein Bericht über die 
feit der letzten General-Verſammlung von Vereinen des 
Baltiſchen Stenographenbundes eingegangenen Corre 
ſpondenzen ſchloß die Sitzung. 

— Die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Phönix“ 
in London hat mit einem Anſchreiben, in welchem die 
vorzüglichen Leiſtungen unſerer Feuerwehr anerkannt 
werden, dem hieſigen Magiſtrate 100 Thlr. zu einer 
Gratification für die Mannſchaſten zur Verfügung 
geſtellt. Hoffentlich werden andere Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften folgen, da fie ebenfalls durch das 
Inſtitut vor fo manchem größeren Brandschaden ber 
wahrt geblieben ſind. 

— Geſtern Abend machte ſich ein bedeutender 
Feuerſchein am Himmel bemerkbar, in Folge deſſen 
unſere Feuerwehr um 7 Uhr auf 3 Schlitten bis 
nach Ohra ausrückte. Das Feuer war aber von 
hier aus noch ſehr entfernt in Sicht, und erfolgte 
daher die Umkehr der Feuerwehr. Wie wir erfahren, 
ſoll daſſelbe in Nobel geweſen fein, Gleichzeitig be⸗ 
richten wir noch, daß in dem Dorfe Ali⸗Barkoczyn, 
Kreis Berent, am 6. d. M. eine Scheune in Brand 
gerieth, welche 3 Bauerngehöften das Feuer miltheilte 
und ſolche vollſtändig zerſtörte. Das Vieh wurde 
gerettet, aber leider verbrannten die ohnehin dort ſo 
ſpärlich geerndteten Wintervorräthe. 

Dirſchau. Bei der hier abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl find die Herrn Juſtizrath Balois, 
Kaufmann J. Carlsſohn, Kaufmann Kreutz, 
Kaufmann v. Tadden, Bäckermeiſter v. Parpart 
und Töpfermeiſter Tollik auf 6 Jahre zu Stadt- 
verordneten gewählt. e - 

Marienburg. Wohl noch niemals iſt bei 
einem ſo hohen Waſſerſtand in der Nogat das Eis 
fo ſchnell zum Stehen gekommen, wie diesmal, näm« 
lich ſchon am 4. Tage, nachdem ſich Grundeis gezeigt 
hatte. Dies kam lediglich daher, weil in dieſer Zeit 
ein ſehr heftiger Weſtwind wehte, der das Eis aus 
der Weichſel durch den Kanal in die Nogat trieb. 

Königsberg. Wir haben bier ſeit länger Zeit 
Gelegenheit gehabt, auf bequeme Weiſe ein vollftͤndiges 
Bild der großen Pariſer Welt-Ausftellung dieſes Jahres 
An een, indem Herr F. C. 8 aus Berlin 

Anzahl von General- * 
derſelben in den ſchönſten und Vonder eee 
dem kunſtſinnigen Publikum vorgeführt hat. Bei dem 
ungemein lebendigen Intereſſe, welches die Welt⸗Aus⸗ 
ftellung in den weiteſten Kreiſen erweckt, wird Ihnen 
die Nachricht willkommen ſein, daß Herr Eckenrath auch 
Danzig auf kurze Zeit beſuchen will, ehe er ſeine Reiſe 
nach Rußland antritt. Wir können demnach dem kunft 
ſinnigen Danziger Publikum einen hohen Genuß in 
Ausſicht ſtellen und glauben, daß die rege Theilnahme, 


die das geſammte Publikum hier viele Wochen lang. 


dieſem Unternehmen zuwandte, demſelben auch in Ihrer 
Stadt nicht fehlen wird. 5 
— Aus vielen Gegenden Oſtpreußens wird ge⸗ 


Hagt, daß die Regierung zur Hebung des dortigen 
Nolhſtandes zwar öffentliche Arbeiten beſchloſſen habe, 
aber mit Inangriffnahme derſelben immer noch zögere. 
Wenn die Arbeiten, wie jetzt verlautet, erſt Ende 
December beginnen ſollen, ſo dürfte der größte Theil 
der Arbeiter, durch Hunger entkräftet, zur Arbeit un⸗ 
fähig ſein. i 

— In Königsberg hat kürzlich ein militäriſches 
Ehrengericht Statt gefunden, in welchem über mehrere 
Landwehrofficiere geurtheilt worden iſt, die ſich durch 
ihre Betheiligung an Wahlverſammlungen politiſch 
compromittirt haben ſollen. Da die Verhandlungen 
dieſer Gerichte immer noch nicht öffentlich ſind, ſo 
kann man über den Ausfall nur dem Vernehmen nach 
berichten, daß gegen mehrere der Angeklagten auf 
Entlaſſung aus dem Officierſtande erkannt iſt. 

Infterburg. Vor einigen Tagen zogen zwei 
Bärenführer durch die hieſige Stadt, von denen der 
eine ſo betrunken war, daß er es vorzog, ſich im 
Rinnſtein ein wenig auszuruhen. Ein Polizeibeamter 
gönnte ihm indeß dieſes fo beſcheidene Ruheplätzchen 
nicht, ſondern führte ihn ab, während eine Frau es 
übernahm, den Bären nach der, Hoffnung“ zu führen. 
Raum aber hatte der Bär den Wechſel an der Führung 
wahrgenommen, als er mit zärtlicher Liebenswürdig⸗ 
keit die Frau in feine Tatzen ſchloß und ſich mit ihr 
in dem friſch gefallenen Schnee herumwälzte. Sogleich 
ſprangen Leute hinzu, welche auf den Bären mit 
ſtarken Knütteln fo lange losſchlugen, bis derſelbe 
von feinen Liebkoſungen abließ. Die Frau hat außer 
der Angſt, welche ſie aus geſtanden, keinen erheblichen 
Schaden genommen. j 

Lifte. Nach zuverläffigen Nachrichten wächſt 
der Nothſtand auf dem Lande in bedenklichem Maße ; 
die Bettelei nimmt überhand, die armen Leute bringen 


ihre hungernden Kinder den wohlhabenden Beſitzern 
in's Haus, weil ſie außer Stande ſind, ſie zu ſättigen. 


Bermiſchtes. 


— Als eine „neue Wendung“ bezeichnet ein Wie 
ner Lokalblatt die Idee, der Giftmord in München 
verdiene eigentlich dieſen Namen nicht; das ganze ſei 
nichts als — ein Amerikaniſches Duell zwiſchen den 
beiden Frauen geweſen. Die Baronin habe es vor« 
geſchlagen und die Gräfin ſei darauf eingegangen. 
„Die Theeſchalen wurden gefüllt, in beide wurde das 
Gift gegoſſen und die Looſe wurden gezogen. Das 
Todesloos fiel der Gräfin zu, und die Baronin ver⸗ 
ließ hierauf die Wohnung. Die Gräfin riegelte nun 
ihr Zimmer von innen ab und nahm den verhäng⸗ 
nißvollen Trank. Bekanntlich wurde die zweite, gleich 
falls mit Gift gefüllte Schale, welche event. für die 
Baronin beſtimmt war, noch von der Commiſſion 
vorgefunden.“ — Das klingt allerdings wie eine 
„neue Wendung“. Bemerkenswerth iſt bei dieſem 
Amerikaniſchen Duell blos die liberale Art, in welcher 
man ſogar einen Berichterſtatter eingeladen hatte, um 
über alle dabei gehaltenen Zwiegeſpräche ꝛc. prompt 
referiren laſſen zu können. 

— [Ein „Wechſelbalg.“] Der Traktätlein⸗ 
Fabrikant Alban Stolz zu Freiburg in Breisgau hat 
ein Flugblatt gegen die Civil » Ehe verfaßt, das er 
ſelbſt als „Wechſelbalg“ bezeichnet. Darin heißt es 
am Schluſſe: „Kommt es in Oeſterreich und Baden 
auch noch dazu (zur Civil⸗Ehe), dann kann man mit 
allem Rechte jagen, daß dieſe Länder in fittlicher 
Beziehung das Lokal in Deutſchland bilden, welches 
zwar in jedem Hauſe nothwendig iſt, aber am we⸗ 
nigſten gut riecht wegen zu ſtarker Entwicklung von 
Schwefel⸗ und Waſſerſtoffgas.“ Als weiteres Bei⸗ 
ſpiel der ſtyliſtiſchen Anmuth, deren fih der Verfaſſer 
befleißt, mag Folgendes dienen: „Jetzt wuſeln die 
Juden in Wien, wie die Maden in einem faulen 
Käs. Es ſcheint nicht mehr viel zu fehlen, daß der 
Judenwitz im Gemeinderathe und im Reichstage in 
Wien vollſtändig die Majorität bekommt. Wenn fie 
dann im Uebermuthe das Geſetz zu Stande brächten: 
der Gleichheit wegen muß jedes in Oeſterreich ge⸗ 
borene Knäblein ohne Unterſchied beſchnitten werden; 
wer es nachher noch taufen will laſſen, der kann es 
zunächſt noch thun, ſo wäre dieſes keineswegs eine 
größere Staatstyrannei, als wenn den Feinden der 
Religion zu Liebe alle Chriſten, welche ſich durch 
das Sakrament der Ehe verbinden wollen, vorerſt 
durch eine After Ghee, nämlich eine Civil Ehe, ſich 
beflecken müßten.“ 

— [Hungertod.] Am 5. December Abends wurde 
vom Coroner (Todtenſchauer) in Devons Road (unweit 
London) die Lelchenfchau über George Henry Pritchard, 
43 Jahre alt, abgehalten. Derſeibe hatte früher in 
guten Verhältniſſen gelebt, war jedoch allmählig bitter- 
ſter Noth anheimgefallen, ebenfo wie feine aus Frau 
und 5 Kindern beſtehende Familie. Sie lebten eine 
Zeit lang nur von altem Brod. Am vergangenen 
Sonntag fiel der Vater plötzlich vornüber auf die Diele 
und blieb ſo 24 Stunden bis Montag liegen, da kein 
Mitglied ſeiner Familie aus völliger, durch Nahrungs⸗ 
loſigkeit herbeigeführter Entkräftung im Stande war, 
den ſterbenden Vater aufzuheben. In derſelben Lage 
fand ihn noch am Montag ein Nachbar, aber kalt und 
todt in der öden, ungeheizten Stube, umgeben von feiner 
verſchmachtenden Familie. Das älteſte Kind iſt 13 Jahre 
alt, das jüngfte ein Säugling. Der Nachbar ſad in 
der Mitte der Stube „noch ein Bündel“ ligen und ging 
näher, als der kleinſte Knabe ausrief: „das ift Mutter!“ 
Sie hatte ſchon das Bewußtſein verloren. Nicht ein 
Stück Möbel, nicht ein Flämmchen im Kamin, kein 
Biſſen Brod für die ganze Familie war vorhanden. Nur 
dem ſchleunigen Beiftande des Nachbars iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Mutter wieder in's Leben zurüdge- 
rufen wurde. Eines der kleinen Mädchen liegt im 
e und ſtößt nur von Zeit zu Zeit 

ammerlaute „über das Elend“ aus — „kein Biſſen 
Brod! kein Biſſen Brod“ in markerſchütternder Ein. 
tönigkeit, oder: „Das iſt der letzte Biſſen — o hebt es 
für das Kleinſte auf.“ 

—loſter-Standal.] Ein Mr. Gutteridge 
hat bei Gelegenheit einer Vorleſung in dem Rath⸗ 
hauſe zu Birmingham vor einem zahlreich verſammel⸗ 
ten Publikum in der vorigen Woche eine Geſchichte 
erzählt, welche die Runde durch die engliſchen Zeitun⸗ 
gen macht. Im Frühjahr dieſes Jahres habe ein 
Kaufmann ſeine mutterloſe Tochter in ein Kloſter 
gethan, um ſie an einer unbedachten Heirath zu ver⸗ 
hindern. 
aber ſei ihm verweigert worden, ſie zu ſehen. Auf 
Grund magiſtratlichen Befehls habe er ſodann ihre 
Herausgabe erlangt, und beim Heimführen ſei ſie 
unterwegs im Wagen zum Erſtaunen des Vaters 
eines Kindes geneſen, deſſen Vaterſchaft dem Beicht⸗ 
vater zugeſchoben wird. Die Sache erregt in der 


engliſchen Preſſe um ſo mehr Aufſehen, als ſie durch 


ein hervorragendes Parlamentsmitglied dem Minifter 


des Innern zur gerichtlichen Unterſuchung vorgelegt 


worden iſt. 


Einige Male habe er ſie beſucht, ſpäter 


Literariſches. 

Aus der Jugendſchriften⸗Verlagshandlung von Hugo 
Kaſtner in Berlin liegen uns drei Kinderſchriſten von 
Ferdin. Schmidt vor, welche zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken zu empfehlen find, nämlich die ſehr zierlich 
ausgeſtatteten, mit vielen Illuſtrationen verſehenen Er⸗ 
zählungen und Mährchen „Goldregen.“ — „Epheuranken.“ 
— „Maiblumen.“ Selten ſind wohl Jugendſchriften mit 
größerem Beifalle aufgenommen, als die von Ferdin. 
Schmidt, dem bewährten Jugendbildner durch Beruf 
und Talent. Nicht nur die hervorragendſten Organe der 
Preſſe, ſondern auch die bedeutendſten Männer der Kunft 
und Wiſſenſchaft haben den Werth dieſer Bücher in den 
wärmſten Lobſprüchen anerkannt. 

In der ſchon wiederholt von uns beſprochenen 
Jüuſtrirten Muſter- und Modezeitung „Victoria“ 
Verlag von A. Haack in Berlin — Preis vierteljährlich 
20 Sgr.) findet man nicht nur die reichſten Toiletten 
vertreten, ſondern es wird der aufmerkſamen Leſerin auch 
nicht entgehen, welche werthvollen Rathſchläge dem minder 
wohlhabenden Stande gewidmet find. Ste giebt An⸗ 
leitung zur Selbſtanfertigung aller Gnrderobegegenftände 
und Handarbeiten und ſetzt die ungeübteſte Hand in den 
Stand, in kurzer Zeit die reizendſten Deſſins nachzuar 
beiten, ſeien ſie zur Befeſtigung freundſchaftlicher Bande 
oder zum Erwerbe beſtimmt. — Und nun noch die er⸗ 
probten Koch⸗ und Wirtbſchafts⸗Recepte, Notizen, die 
ſchätzbaren Auffäge über die Erziehung und Pflege unſerer 
Kleinen, Novellen, Erzählungen, Skizzen, Mufitpiecen, 
Räthſel, Rebus ꝛc., Alles zur Belehrung, Unterhaltung 
und Kurzweil. — Wie wir hören, iſt die Beendigung 
der im März d. J. von der „Victoria“ ausgeſchriebenen 
Preis. Concurrenz für die zwei beſten Erzählungen oder 
Novellen, womit ein erſter Preis von 50 Ducaten und 
ein zweiter Preis von 25 Ducaten verbunden Äft, in 
Folge mehrfeitiger Wünſche auf den 31. Derember d. J. 
feftgeſetzt worden. 


— — ſly—2—2— 42²äcↄ ᷓꝛ!jä — 
Börfen-Werkänfe zu Wanng am 12. December. 
Weizen, 60 Laſt, 135. 36pfd. roth fl. 765; 131 pfd. 
fl. 780, 790; 129pfd. fl. 770; 126pfd. fl. 7605 
124pfd. fl. 740, 750; 122. 23pfd. fl. 715; 118pfd. 
roth fl. 660 pr. 5100 Zollpfd. 
Roggen, 118 — 119 pfd. fl. 540; 117pfd. fl. 532 
pr. 4910 Zollpfd. 
Große Gerſte, 100pfd. fl. 381 pr. 4320 Zollofd. 
Bahnpreife zu Danzig am 12. December. 
Weizen bunt 120—130pfd. 116 .18—130 Sgr. 
dellb. 123—131pfd. 125—135 Sgr. pr. 85pfd. 3.⸗G. 
Roggen 113.123 pfd. 85.86—93 Sgr. pr. 81 pft. 3.-©. 
2 8 Koch⸗ 80—83 Sgr. 
o. Futter- 75—78 Sgr. pr. d. Z.-G. 
ik ee 02. 0 5 * 
o. gr. 106. 112pfd. 63— 68 Sgr. pr. 72pfd. 3.-G. 
Hafer 40—43 Sgr. pr. 50pfd, 3.©. . 
Spiritus 21 Thlr. 


Angekommene Fremde. 


Landrath Parrey a. Marienwerder. Bürgermſtr. Haaſe 
a. Graudenz. Die Kaufleute Morſchhauſer a. Cöln und 
Kayſer a. Berlin. J 

Hotel de Berlin: 

Frau Rittergutsbeſ. Winicke a. Wittomin. Bürger⸗ 
mftr. Müblradt a. Dt.-Evlau. Die Kaufleute Maaß a. 
Berlin, Schimann a. Stettin, Stollmann a. Hamburg, 
Laſſer a. Ratibor, Thenius a. Leipzig und Krohnheim 


aus Berlin. 
Hotel du Nord: 

Rittmſtr. Hundrich a. Berlin. Lieutenant v. Duve 
a. Pr.⸗Stargardt. Rittergutsbeſ. Baron v. Binnigerode 
a. Roſſitten. Landrath v. Schrötter a. Angnitten. Ritter 
gutsbeſ. Wächter a. Janiſchau. Gutsbeſ. Hoppe nebſt 
Fam. a. Waldowken. Schiffsbaumſtr. Mitzlaff a. Elbing. 
Die Kaufl. Dalmann a. Elbing, Blum a. Dt.-Eylau u. 
Schwager aus Marienburg. Portepée⸗Fähnrich Ohlen⸗ 
ſchläger a. Danzig. 

Watter’s Hotel: 

Oberftlieut, u. Abtheil.⸗Chef im 
The Loſen a. Berlin. Landrath a. 
Puſtar a. Hoch ⸗Kelpin. Rittergutsbeſ. 
Klinſch. Concerimſtr. Auer a. ne 
virtuoſen 3 Gebr. Müller a. Meiningen. ie Kaufleute 
Rhode a. Stolpmünde, Chriſtian a. Solingen u. Jacob- 
ſohn a. Berent. Frau Rittergutsbeſ. Leſſe a. Tockar. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Schwerin a. Berlin u. Eiſenſtädt aus 
Stuhm. Die Gutsbeſitzer v. Eſſen a. Liſſau u. Würte 
a. Pr.⸗Stargardt. 


—... ̃ — —Ü¹L w.. 

ür Rechnung der dabei Betheiligten wird der 
F Unterzeichnete am Donnerſtag, den 19. d. 
M. und am folgenden Tage von 9 Uhr Vormittags 
ab, die von dem geſtrandeten ruffiſchen Schoonerbark⸗ 
Schiffe „Fürſt Menſchikoff“ geborgenen Schiffs 
utenfilien, beſtehend in Segeln, Tauwerk, Ankern, 
Ketten ꝛc., einem gut erhaltenen Schiffsboot, ſowie 
einigen zur Ladung gehörenden Paſſagier » Effecten, 
als: baumwollene, wollene und leinene Wäſche, ein 
Porzellan- Kaffee · Service, ein Thee⸗ Service, Löffel ꝛc. 
von Compoſition, eine Stutzuhr, zwei Oelgemälde, 
ein Kupferſtich, ein Sattel nebſt Trenſe, ferner: 
ca. 800 Pfund Butter und wenige Manufacture 
Waaren Proben im Speicher zu Wittenberg 
bei Oſſeken meiſtbietend gegen ſofort baare Zahlung 
verkaufen laſſen. — 

Leba, den 10. December 1867. 


Julius Zuchors. 


Kriegs-Miniſterlum 
D. u. Rittergutsbef. 
Schröder aus 
Kammer- 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Freitag, den 13. Dechr. (III. Ab. Nr. 12.) 
um erſten Male: Der Statthalter von 
engalen. Schauſpiel in 4 Xcten von 

H. Laube. 


Selonke's Etablissement. 
Freitag, den 13. December: 


Gaſtſpiel der Braatz'ſchen Geſellſchaft 
Vorſtellung und Concert. 

U. A.: Zum letzten Male: Produktionen an 
der ca. 40 Fuß hohen Horizontal⸗Leiter und 
Rieſen⸗Luftſprung auf 20 Fuß Diſtance. 

Sonnabend, den 14. December: 
Kinder⸗Vorſtellung unter Mitwirkung 
der Braatz' chen Geſell ſchaft. 

NB. Die Braatz'ſche Geſellſchaft tritt nur 
noch dieſe Woche auf. 


. Serre 


Geſellſchaftshaus! 
Brodbänkengaſſe No. 10. 

Es empfiehlt ſeine nobel decorirte u. bequem 
eingerichtete Saaletage zu Feſtlichkeiten 
jeder Art, ſowie ein kleineres Zimmer zu 
Herrengeſellſchaften. 

Ferner: Dresdner Waldſchlößchen 
und Berliner Prioritäts⸗Bier. 
Billard neueſter Conſtruction. 

Mittagstiſch zu 5, 6 und 7½% Gr 

J. Kretschmer. 
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Meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung . 


Galanterie. u. Spielwaren 


empfehle ich der geneigten Beachtung. 


J. 3. Czarnecki, 
vorm. Pilz & Czarnecki. 


Langgaſſe 16. 


"id ey N 


Die Lungenſchwindſuch 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medicamente 
geheilt, Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann- 
heim, (Gegenſeitig franco.) 


1 Ein junger Mann, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſogleich bei mir als 
Lehrling in meine Buch- u. Muſikalien⸗ 
Handlung eintreten. 
Constantin Ziemssen, 


Langgaſſe 55. 9 
eee eee eee 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Oliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 n und halben zu 5 Her 
bei W. F. Baar in Danzig, S 


Dan De Ten rn, 


) 

N 

„der da kommt in dem Namen des 
ve: die Antwort: 


(eye: 
22 


„Wie ſoll ich Dich . ruft das chriſtlich fromme Herz Dem freudevoll entgegen, 51 
errn. i 

Schließ dich Ihm mit freudiger Bereitwilligkeit an; Hilf ſorgen und wirken, daß es mit h 
der leidenden Menſchteit beſſer werde, und laß zunächſt „die Kindlein zu Ihm kommen“. Laß fie ip: 
— 


— Und giebt ein ſolches Herz ſich dann nicht ſelbſt Si 


frühe lernen, daß Er vom Himmel kam, um auch ſie dorthin zu führen, und darum mache ihnen das 
Feſt Seines Herabkommens zu dem freudenreichſten ihres Jugendlebens und laß es auch für die ärmſten 
ie Kinder dazu werden! — Dazu haben Sie, dankbar geehrte Wohlthäter unferer Anſtalten, 


das 25 


Weihnachtsfeſt den kleinen Pfleglingen derſelben ſchon ſeit vielen Jahren gemacht, und Ss 


55 


Jyre willig ſpendende Hand, die Gott reichlich ſegnen möge! iſt gewiß auch jetzt wieder dazu bereit. 
treubleibende Hand hoffen die armen Kleinen, denen Vater. und Mutterhände nichts zu ſpenden „ 


Auf 5 


vermögen. Senden Sie uns freundlichſt zu, was nothleidenden Kindern wohlthun und Freude bereiten FW 
kann, was ihre Blöße deckt, des Lebens Noth bei erheiternden Spielen vergeſſen hilft, zu dem kargen saw 
Mahle einen felten kommenden Genuß binzufügt; oder ſpenden Ste uns gütigft. die dazu nöthigen ! 5 


27 dieſe edle, 


10 1 Geldmittel. 


in das Dunkel des neuen Jahres hinüberführen möge. 


Die Vorſteher der hieſigen Pr Klein: Kinder-Bewahranftalten. 
abus, 
Langgaſſe. 
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251 


Dr. Löschin, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 77. 


Es fol, was Sie uns darreichen, die dankbarſte Annahme bei uns finden! — Annahme 
5 auch bei dem Vergelter alles Guten, der Sie mit Seinem Segen, Seinem Frieden und Seinem Troſte 
7 


& 
25 
immermann, . 
Hundegaſſe. h 


2 


Die Schuh: und Stiefel⸗Fabrik von 


A. Bethmann, 


1. Damm No. 6, 


Fahlleder⸗Schäftenſttefel von 23—28 , 
Kalbleder-Schäftenſtiefel von 21 — 26 , 
Kalblederſtiefel mit Zügen von 21 — 28 
do. mit Zügen und Beſätzen von 23—34 , 
Kalblederſchuhe mit Zügen 23—25 . 
feinſte Lackſtiefel mit Zügen von 33—33 , 
do. do. mit Schäften 44 I% 


empfiehlt 


I. Damm No. 6, 


feinſte Lackſchuhe mit Zügen 3 K, 

Lackſtiefel von ſtarkem Rindleder von 34—34 , 
Herren. Zeugftiefel mit Lackbeſatz von 334 , 
lange Reit. und Seeſtiefel von 4—5 , 

ſtarke Leder-Hausſchuhe von 14—14 , 
Damengamaſchen von 14—$ 

Kinderſtiefel, a. Sort. und Größ. von 124 S an, 


Jede bieſige wie auswärtige Beſtellung gegen Einſendung eines Maaßes wird prompt ausgeführt. 
Jede Sorte Herrenſtiefel mit Doppelſoblen 123 bis 15 Apr mehr. 
Knabenſtiefel jeder Größe ebenfalls äußerſt billig. 


Haltbarſte Gummiſchuhe 


engliſche, franzöſiſche und deutſche für Herren, Damen 
und Kinder, empfiehlt, wie ſchon genügend bekannt, 
wiederum auch jetzt 2 


die Schuh: Fabrif von A. Bethmhnn, I. Damm No. 6. 
Le ich enſchuhe pro Paar 10 Apr empfiehlt die Schuh Fabrik von 
za A. EBethmann, 1. Damm No. 6. rmEEEE 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Boten für 1868, 
mit einer Prämien⸗Vertheilung von baaren 250 Thlrn. iſt ſtets 


nur A Sgr. 


11 Bogen, Preis 


vorräthig bei den Herren Buchhändlern Anhuth, Bertling, Doubberck, Homann, 
A. Scheinert, Weber und Ziemssen, ſowie bei den Buchbindern Burau, Cohn, Lorenz, 


Preuss, Rakau, Trosien, Wieck und Wilda. 


2 50 Die billigste Buchhandlung der Welt! 
Bücher⸗Preisherabſetzung 


als vorzügliche Feſtgeſchenke! 
neu! 


die beſten Bücher! 


Pracht Kupferwerke, Claſſiker, 
unterbaltungslectürxe, Romane ıc., 


" 2 2 U 
für den Weihnachtstiſch!! 
für jeden Bücherfreund!! 


zu Ausverkaufs-Spottpreiſen!! 


daher jede Coneurrenz unmöglich. 

für neue complete fehlerfreie Exemplare, 

Garantie daher als Feſtgeſchente zu benutzen. 
1) Lessing's Werke, elegante, ſchöne Ausgabe, 
2) Historische Unterhaltungs Bibliothek beliebter Schrift. 
ſteller, in 25 Theilen, beide Werke zuſ. nur 1931 — 
Meyer's Universum, weltberühmtes Pracht Kupfenwerk, 
4 Bände Quart, mit 200 Siahlſtichen, ſtatt 12 % nur 
27 . — Flygare Carlen's Werke, enthaltend deren 
fo ſehr beliebte 14 Romane in 100 Bänden, 3 % 
28 Ar! — 1) Mythologie, populäre, aller Völker, 
10 Bände mit vielen Kupfertafeln, 2) Geſchichte der 
Schöpfung, 2 Bde., mit den Kupfertafeln, beide Werke 
uf. nur 58 n! — IIlustrirtes Familienbuch des 
öfterr. Lloyds, mit den 36 Prachtſtahlſt., (Kunſtblätter) 
r. Ato., nur 45 nl! — 36 der beliebteſten neueſten 
änze für Clavier, zuf. nur 38 el — Der Ehespiegel, 
(verſiegelt), 20 ! — Büffon’s illuftr. Naturgeschichte, 
2 Bände, mit hunderten Kupfern, nur 1 
Volger's Naturgeſchichte aller Reiche, 3 Bände. groß 
Octav mit über 1200 Abbildungen, nur 35 e! — 
1) Llvingſtone's Reiſen, 2) Dr. Barth's Seifen, 
3) Vogel's Reiſen, alle drei Werke zuſammen nur 
40 Ar! — 1) Humboldt's Cosmos, die Cotta'ſche 
Original Ausgabe in 4 Bänden, eleg.! 2) Humboldre 
Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc, elegant, 3) Dr 
Reichenbach’s illuſtr. naturhiſtor. Leſebuch mit vielen 
Kupfern, größtes Octav, eleg., alle 3 Werſe zuf., 
nur 44.341 — Göthe's ſämmtliche Werke, die feine voll⸗ 
Nändigfte Cotta'ſche E Pracht Ausgabe, feinſtes Papier, 
mit Stahlſtichen, elenant!! nur 8 4! — Schiller’s 
ämmil. Werke, die W Pracht-Ausgabe, do. bo., mit 
Stabiſt., elegant, nur 27 ! — 1) Schiller's fämmtl. 


Werke, vollſt. in 12 Bänden, 2) Göthe's Werke, 6 Bde., 
3) Lichtenberg's Werke, 5 Bde., elegante Ausgabe, mit 
Holzſchuitten, alle drei Claſſiker zuſammen nur 2% 
28 Hal! — Deutſche Jugend - Zeitung, Große, von 
Dr. Fabricius, 3 Jayrgaͤnge, größtes Oct. Form., 
Ladenpreis 8 % à 1 41 (Alle drei Jahrgänge zuf,, 
an Inhalt eine Jugendbibliothek von 20 Bänden reprä- 
fentirend), nur 23 l — Die Kunstschätze Wiens, 
großes Pracht⸗Kupferwerk erſten Ranges, mit erflä- 
rendem Text von Perger, ſämmtliche Wiener Gemälde - 
Gallerien enthaltend, mit BE 108 meiſterbaften Stahlſtichen, 
(Kunſtblätter des öſterr. Lloyd in Trieſt) elegant, groß 
Quart Format, ſtatt 45 fl. nur 6 ! — Die 
Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke vene- 
tlauiſcher Malerei, großes Prachtkupferwerk, dito, vom 
Lloyd in Trieſt, Text von Pecht, do., nur 6 Zi — 
Thümmel's ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 40 Grit — 
Löbe's Landwirthſchaft, 700 Octapſeiten Text, mit 300 Il- 
luſtrationen, nur 19 — Casanova's Memoiren, 
vollſtändigſte deutſche illustr. Pracht⸗Ausg. in 17 Bänden, 
groß Oetav, nebſt der Bildergallerie von ca. 100 Kupfer- 
tafeln, nur 8 l — 1) Casanovas Memoiten, Aus- 
wabl mit Kupfern, 2) Pariſer Balldamen und Bälle, 
Studien mit Titelbild, beide Werke zuſ. nur 1371 — 
1) Shakespeare's ſämmtliche Werke, illuftrirte neueſte 
Ausg., in 12 Bdn., mit Stahlſt., in reich vergoldeten 
Pracht Einbänden, 2) Unterhaltungs - Magazin, über 
100 Romane, Novellen ꝛc., mit 125 Illuſtr., Quart, 
beide Werke zuſ. nur 23 ! — Chevalier Faublas 
Abenteuer ꝛc., neueſte große deulſche Pr.-Ausgabe, vollſt. 
in 2 großen Octavbdn,, eleg. 23 , — Faublas, 
Auswahl, 3 Bde., 28 n.1 — Pölitz gr. Weltgeſchichte, 
7te neueſte Auflage, 5 Bde. gr. Det, nur 58 fn! — 
Feierstunden, großes Pracht⸗Kupferwerk mit hunderten 
Abbildungen u. Kunftblättern (Stahlſtiche u. Farbendrucke), 
Text der beliebteften Schriftſteller, 2 Bände, größtes Oetav⸗ 
format, zuſammen nur 48 n! — Schwartz, Romane, 
116 Bände, nur 4 % — 1) Memoiren einer Lorette, 
2) einer leichten Perſon, 3) eines Kammermädchens, 
3 Werke mit Bildern, zuſ. nur 58 ri — Paul de Kock's 
Romane, die beſte illuſtrirte Pracht Ausgabe, 50 Theile, 
mit 50 Kupfertafeln, nur 55.41 — Wieland's ſämmtl. 
Werke, neueſte Original-Ausg., in 36 ſtarken Bänden, 
eleg., nur 6 21 — Psyche, dargeſtellt in 16 Kunft- 
blättern, Quart, nur 2 % 1 — Alex. Dumas Romane, 
deutſch, 128 Bde., nur 4 t— Eugen Sue's Romane, 
deutſch, 128 Bde., nur 4 — Therese philosophe, 


1775, nur 2 % — Die geheime Hülfe, von Dr. 
Heinrich, (verfiegeit), 1 % — Die Geheimniſſe des 
Theaters, 10 Bde. mit Kpfrifln., nur 3 l — Me 
moiten v. Ninon de I Enclos, 2 Bde., nur 28 1 — 
Hogarth’s Kupferwerke, engl. Stahlſt., nebſt deutſchern 
Text, Quart, Pr.-Ausg., nur 23 % — Ulustrirte 
Zeitung, der vollſtändige Band größtes Format, mit 
vielen 1000 den Abbildungen, nur 1 % 11 (6 verſchiedene 
vollſtändige Bände zuf. nur 5 2! — Musée secret, 
dargeſtellt in Kunſtblättern, 2 f — Gedichte im 
Geſchmack des Grecourt, 2 Bände, mit Titelbilt, (ielten), 
2 S — B02 (Dickens) ausgewählte Romane, 60 Bde., 
nur 2 1 — Frieder. Bremer's Romane, 92 Bände, 
nur 3.921 — Venedig und Neapel, 8 Tyeile mit 
48 Pracht Stahlſtichen, von Poppel und Kurz, nur 
1 1 — Renden im Zuchtbauſe, von Reinhardt, nur 
15 946.1 -— Conversations - Lexicon, großes allgemeines, 
neueſte Auflage, 1850, vollſtändig in 15 ftarfen Bänden, 
größtes Oct.-Format, A. — 3., ſtatt 15 & nur 5 
28 Hel! — Hamburger Broſchüren, von 10 H bis 
4 . je nach Ordre. — Marryat's, Cooper's, Sand's 
und Fevals, ausgewählte Romane, 74 Theile, zuf. 
23 741 — Der Anekdotenjäger, 3 Jahrg., 12 Theile, 
groß Format, enthält viele tausende Anekdoten, Puff's ac, 
illuſtrirt, zuſammen nur 45 %% — Album von 200 An- 
sichten, Städten, Gebäuden, Sehens würdigkeiten, auf 
feinen Stahlſtichen, in Quart, mit vergoldeter Enveloppe, 
nur 18311 — 
Gratis werden bei Aufträgen von 5 an die 
bekannten Zugaben beigefügt; von 10 9% 
an noch Salon-Album für die elegante Welt, 
feine Stahl und Kupferſtiche, Kunftblätter 
berühmter Meiſter, Quart, Götbe'e Fauſt, 
2 Bände. — Großes Dichter Album der 
beſten Dichter u. v. A. 
55 Geschäftsprincip! Jeder Auftrag wird ſofort 
prompt und exakt effektuirt, wie bereits ſeit zwanzig 
Jahren, fo daß Allee vor dem Feſte eintrifft. Ein ge 
ehrtes bücherkaufendes Publikum wie unſere werthen 
Kunden in faſt allen Orten Deutſchlands, wollen ihre 
diesjährigen Ordres wiederum recht bald einſenden an die 


J. D. Polack’sche Export- 
Buchhandlung, in Hamburg. 


Geſchäftslokalttäten Bazar 6/8. 


Beramwortliche Mepaction, Druck aud Verlag von Edwin Groening in Dauztg 


nenn . 


